
Kritik an der Vereinigung und am Ministerium 
für Maschinenbau

Das Hauptaugenmerk der technischen Leitung muß dar­
auf konzentriert werden, eine kontinuierliche (ununter­
brochene) Produktion zu gewährleisten. Von 14 Betrieben, 
mit denen wir zu einem Vertragsabschluß kommen wollten, 
erklärten sich nur sechs Betriebe dazu bereit. Die anderen 
Betriebe schützten anfangs unüberwindbare Schwierigkeiten 
vor. Die Konventionalstrafe ist für viele Betriebe heute 
noch ein Schreckgespenst. Doch diese Maßnahme wird 
dazu beitragen, den produktionstechnischen Ablauf und 
auch das finanzielle Ergebnis des Betriebs laufend zu ver­
bessern.

Engpässe, die heute noch in der Materialplanung be­
stehen, werden z. T. durch falsche Dispositionen und durch 
eine unverantwortliche Arbeitsweise unserer Genossen in 
der Vereinigung und in*- der Verwaltung herbeigeführt. 
Viele Angestellte im Regierungsapparat arbeiten zu sche­
matisch und formell. Wie oft werden die Vertreter unseres 
Betriebs im Ministerium für Maschinenbau von einer Stelle 
zur anderen verwiesen, erhalten wiederspruchsvolle Aus­
künfte oder werden mit der Erklärung: „Wir können nicht 
helfen“ nach Hause geschickt. Diesen Mitarbeitern ist zu 
empfehlen, die Worte des Genossen Grotewohl, die er auf 
der Finanzpolitischen Konferenz gesprochen hat, zu stu­
dieren:

„Unsere Arbeit unterliegt jetzt dem unabweisbaren und
zwingenden Prinzip, zu neuen und besseren Methoden

zu gelangen. Jede neue Regelung bedarf einer gründ­
lichen fachlichen und politischen Vorarbeit, damit nicht 
fehlerhafte Anordnungen oder Regelungen kurzfristig 
berichtigt, ergänzt oder gar aufgehoben werden müssen. 
Eine solche 'Arbeitsmethode schafft nur Wirbel und 
Durcheinander; denn Order und Konterorder ergeben 
immer nur Desorder.“ („Neues Deutschland“, 21. Sep­
tember 1951.)

Die Betriebsparteiorganisation hat die Lehren aus der
6. Tagung des Zentralkomitees sowie das Ergebnis der Be­
ratungen der finanzpolitischen Konferenz in ihrer täglichen 
Arbeit zum Ausgangspunkt ihrer Tätigkeit gemacht. Die 
Genossen in den Leitungen der Massenorgarlisationen 
sowie unsere Wirtschaftskader wurden von der Partei­
leitung angeleitet, sich mit aller Entschiedenheit für die 
Durchsetzung der wirtschaftlichen Rechnungsführung ein­
zusetzen. Wir können dabei die Feststellung treffen, daß 
sich alle Kollegen in der Verwaltung und in der Produk­
tion unseres Betriebes, nachdem sie Sinn und Inhalt der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung begriffen haben, mit 
großer Bereitschaft für das Neue erklärt haben und mit 
Verständnis am gemeinsamen Ziel arbeiten.

O t t o  D i t t r i c h

Mit diesem Beitrag setzen wir die Diskussion um die Erfahrungen 
unserer Genossen bei der Einführung der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung in den volkseigenen Betrieben fort. Wir bitten die Partei­
leitungen, sich rege an diesem Erfahrungsaustausch zu beteiligen.

Die Redaktion

Яіи»«$ ^ im Stahl- und Walzwerk
«Wilhelm Florin", Hennigsdorf

In dem Brief des Zentralkomitees der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands vom 27. November 1951, „Uber 
die Notwendigkeit der Förderung der Intelligenz“ heißt es:

„Im Fünf jahrplan, der am 1. November 1951 von der 
Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik 
zum Gesetz erhoben wurde, sind alle die Maßnahmen 
festgelegt, die notwendig sind, um eine der Hauptauf­
gaben, die der III. Parteitag der Partei, aber auch allen 
fortschrittlichen Werktätigen stellte, nämlich, die Pro­
duktivkräfte des Landes in einem Ausmaß und in 
einem Tempo zu entfalten, wie sie in der wirtschaft­
lichen Entwicklung Deutschlands bisher unbekannt 
waren, zu verwirklichen. Die politische Grundlage für 
die Durchführung des Wirtschaftsplanes ist das enge 
Bündnis zwischen der Arbeiterklasse und den werk­
tätigen Bauern und die enge kameradschaftliche Zu­
sammenarbeit zwischen der Arbeiterklasse und der 
Intelligenz

Dieser Brief des Zentralkomitees wurde allen Partei­
leitungen in den Ländern, Kreisen und Orten, in den Re­
gierungs- und Verwaltungsorganen, in den volkseigenen 
und ihnen gleichgestellten Betrieben mit dem Ersuchen zu­
gestellt, ihn in den Leitungen durchzuarbeiten und in den 
Mitgliederversammlungen der Grundorganisationen zur 
Verlesung zu bringen und konkrete Beschlüsse im Inter­
esse der Förderung der Arbeit mit der Intelligenz anzu­
nehmen.

B i s h e r  b e s c h ä f t i g t e n  s i c h  j e d o c h  d i e  
P a r t e i l e i t u n g e n  n u r  u n g e n ü g e n d  m i t  d i e ­
s e m  B r i e f .  D a s  b e w e i s e n  d i e  B e i s p i e l e  
T r a n s f o r m a t o r e n w e r k  „ K a r l  L i e b k n e c h t “ ,  
B e r l i n ,  u n d  K r e i s l e i t u n g  Z w i c k a u .  I n  b e i ­
d e n  F ä l l e n  z e i g t e  s i c h  e i n e  f a l s c h e  u n d  
s e k t i e r e r i s c h e  E i n s t e l l u n g  u n s e r e r  G e n o s ­
s e n  z u r  t e c h n i s c h e n  u n d  w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e n  I n t e l l i g e n z .  U n s e r e  G e n o s s e n  m i ß ­
a c h t e t e n  m i t  i h r e n  M a ß n a h m e n  n i c h t  n u r  
d i e  L e i s t u n g e n  d e r  I n t e l l i g e n z ,  s o n d e r n  
h e m m t e n  a u c h  u n s e r e n  s c h n e l l e n  A u f b a u  
a u s  e i g e n e r  K r a f t  u n d  r i e f e n  d u r c h  i h r  
V o r g e h e n  B e u n r u h i g u n g  i n  d e n  R e i h e n  d e r  
I n t e l l i g e n z  h e r v o r .  A u c h  i m  S t a h l -  u n d  
W a l z w e r k  „ W i l h e l m  F l o r i n “ ,  H e n n i g s d o r f ,  
n a h m d e r S e k r e t ä r  d e r  P a r t e i o r g a n i s a t i o n ,  
G e n o s s e  K a c z m a r e k ,  l e d i g l i c h  h i e r v o n  
K e n n t n i s ,  o h n e  s e i n e n  S t e l l v e r t r e t e r ,  
d e m  G e n o s s e n  D o b r i t z ,  ü b e r  d e n  I n h a l t  
d e s  B r i e f e s  z u  i n f o r m i e r e n .  N i c h t  w e s e n t ­
l i c h  a n d e r s  i s t  d i e  B e h a n d l u n g  d e s  B r i e f e s  
i n  a n d e r e n  v o l k s e i g e n e n  B e t r i e b e n  u n d  
e i n i g e n  K r e i s l e i t u n g e n .

Die bisherige Unterstützung und Förderung der Intel­
ligenz war noch sehr oft von Zufällen abhängig, und die 
Genossen in der Parteileitung des Stahl- und Walzwerkes 
„Wilhelm Florin“ versäumten es, in der Parteiorganisation
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